[image: image1.png]



[image: image2.png]SCHWANK @






Konzert

Strom & Wasser

»Mondpunk«

mit Heinz Ratz: Gesang/Bass | Arne Assmann: Saxophon/

Querflöte | Enno Dugnus: Klavier/Keyboards |

Ingo Hassenstein: Gitarre | Maria Schneider: Percussion/

Xylophon | Claudio Spieler: Percussion |

Benny Greb: Schlagzeug . Zu Gast: Hagen Kur: Cello

09. März | 20:00 Uhr | Schwankhalle | Eintritt: 12, -/ 6,-

„Die meisten Dinge auf der Welt sehn einfach

besser aus, wenn man sie falschrum hält.“

Heinz Ratz
Seit Jahren das Extremste, was man unter der Bezeichnung "Liedermacher" finden kann, halten die Damen und Herren von Strom & Wasser nicht nur durch ihre brilliante Musik, ihren hohen Gute-Laune Faktor und der wilden Mischung aus Politik, Party und anspruchsvollen Texten das Konzertpublikum im Bann - auch ihre poltischen Aktionen sind spektakulär. 1000 km sind sie für Obdachlose durch die Republik gelaufen, 800 km für den Artenschutz durch deutsche Flüsse geschwommen und fast 7000 km für Flüchtlinge durch die Lande geradelt - um mehr als 40.000 Euro Spenden für die Betroffenen zu sammeln. Nun feiert Strom & Wasser sein zehnjähriges Bestehen - und sie präsentieren sich angriffslustiger, spielfreudiger und bunter denn je, denn sie haben uns aus den vielen Flüchtlingslagern Musiker aus aller Welt als Gäste mitgebracht. 
Skapunkpolka-Randfiguren-Rock mit stark kabarettistischer Schlagseite - und als Gäste: Reaggemusiker aus der Elfenbeinküste, deren politische Lieder zur Flucht aus dem bürgerkriegsgebeutelten Land zwangen. Man darf gespannt sein!
www.strom-wasser.de | www.heinzratz.de

»Mondpunk«
Bald schon haben wir es geschafft - und die schöne Erde ist ein verpesteter Ort, an dem keiner mehr leben möchte. Es wird sich die Frage stellen: wohin jetzt? So rückt der Mond immer mehr in den Mittelpunkt des allgemeinen Interesses. Natürlich wird die einzige Bevölkerungsschicht, die sich einen Umzug dorthin leisten kann, nicht unvorbereitet dorthin gehen wollen. Experimente werden nötig sein. Was wäre also nahe liegender, als die Überflüssigen und Fortgeworfenen, die Leistungsverweigerer, kurz: den ganzen Abschaum der Unterschicht schon mal probeweise dorthin zu schicken, vorzugsweise natürlich die Punks. Was dann aber geschehen könnte: endlich befreit von den Bitterkeiten der Zweiklassengesellschaft würde sich ein sehr fröhliches Mondvölkchen bilden, erfindungsreich und fruchtbar - und dann plötzlich voll bestgelaunter Anarchie eine Invasion auf die grimmige Erde starten: die Mondpunks kommen! 




